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Sachgebiet 53 


Der Bundesminister der Verteidigung 
Parlamentarischer Staatssekretär 


Bonn, den 17. März 1970 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unfallversorgung der Soldaten 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Klepsch, Ernesti, 
Damm, Dr. Zimmermann, Dr. Marx (Kaiserslautern), 
Dr. Wörner und Genossen und der Fraktion der 
CDU/CSU 

- Drucksache VI/436 - 


Die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Klepsch, Ernesti, 
Damm, Dr. Zimmermann, Dr. Marx (Kaiserslautern), Dr. Wörner 
und Genossen und der Fraktion der CDU/CSU beantworte ich 
namens der Bundesregierung wie folgt: 

1. Wie viele Soldaten sind innerhalb und außerhalb des Dienstes 
seit dem 1. Januar 1969 tödlich verunglückt? Wie viele haben 
bei Unglücksfällen oder anderen Ereignissen im Rahmen oder 
außerhalb des Dienstes eine mehr als 50°/oige Erwerbsminde- 
rung erlitten? Wie hoch ist die Zahl der durch diese Ereignisse 
dauernd erwerbsunfähig gewordenen Soldaten? 

Die Zahl der seit dem 1. Januar 1969 tödlich verunglückten 
Soldaten ist noch nicht genau bekannt, weil eine Statistik für 
das Jahr 1969 noch nicht vorliegt. Es kann zur Zeit nur angege- 
ben werden, daß im Jahre 1968 512 Soldaten tödlich verunglückt 
sind. 

Wie viele Soldaten bei Unglücksfällen oder anderen Ereig- 
nissen im Rahmen oder außerhalb des Dienstes eine mehr als 
50°/oige Erwerbsminderung erlitten haben, kann weder für 1968 
noch die früheren Jahre angegeben werden, weil Unterlagen 
hierüber nicht vorhanden sind. 

Die Frage nach der Zahl der Soldaten, die durch die in Frage 
1 genannten Ereignisse dauernd erwerbsunfähig geworden sind, 
kann nicht beantwortet werden, weil die Minderung der Er- 
werb sfähigkeit nur bei Soldaten oder ehemaligen Soldaten, die 
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eine Wehrdienstbeschädigung erlitten haben, festgestellt wird. 
Nach den hierfür vorliegenden Unterlagen hat sich die Zahl der 
von den Versorgungsämtern nach dem Soldatenversorgungs- 
gesetz versorgten erwerbsunfähigen Versorgungsberechtigten 
im Jahre 1969 um 47 erhöht. 

2. Welchen Anteil haben daran die Berufssoldaten, die Zeitsolda- 
ten, die Grundwehrdienstleistenden und die Wehrübenden? 

Soweit diese Frage aufgrund der vorliegenden statistischen 
Unterlagen überhaupt beantwortet werden kann, ist dies be- 
reits zu Frage 1 durch die Angaben über die Soldaten ge- 
schehen, die wegen dauernder Dienstunfähigkeit entlassen 
worden sind. 


3. Wie hoch ist die Versorgung der verunglückten Berufssoldaten 
bzw. deren Hinterbliebenen, der Zeitsoldaten bzw. deren Hinter- 
bliebenen, der Grundwehrdienstleistenden bzw. deren Hinter- 
bliebenen, der Wehrübenden bzw. deren Hinterbliebenen? 

Diese Frage kann für keinen der angesprochenen Personen- 
kreise generell beantwortet werden, weil die Höhe der Ver- 
sorgungsleistungen von den jeweiligen Gegebenheiten des 
Einzelfalles abhängig ist. 

Die jeweils in Betracht kommenden Versorgungsleistungen 
sind in Anlage 1 systematisch dargestellt. In der Anlage 2 ist 
für je einen typischen Einzelfall der in Frage 3 genannten 
Personenkreise eine beispielhafte Berechnung durchgeführt. 


4. Was hat die Bundesregierung auf die von der Fraktion der 
CDU/CSU initiierte, einstimmig vom Deutschen Bundestag an- 
genommene, nachfolgend zitierte Entschließung (Umdruck 717, 
zu den Drucksachen V/3812, V/4425) veranlaßt? 

„Die Bundesregierung wird aufgefordert, im Rahmen der Für- 
sorgepflicht für Wehrpflichtige sicherzustellen, daß jedem Grund- 
wehrdienstleistenden Beiträge für eine Unfallversicherung er- 
setzt werden, sofern die Versicherung nach den Bedingungen 
eines vom Bundesministerium der Verteidigung zu vereinba- 
renden Rahmenvertrages von dem Wehrpflichtigen abge- 
schlossen wurde." 

Der Bundesminister der Verteidigung hat die Entschließung 
des Deutschen Bundestages vom 27. Juni 1969 - Umdruck 717 - 
unter dem 24. Februar 1970 beantwortet (Drucksache VI/441). 


5. Liegen Angebote deutscher Versicherungsgesellschaften beim 
Bundesminister der Verteidigung vor, die zu besonders 
günstigen Bedingungen Grundwehrdienstleistende gegen Dauer- 
invalidität und Tod versichern? Welchen Inhalt haben gegebe- 
nenfalls diese Angebote? Mit welchem Ergebnis sind sie vom 
Verteidigungsminister geprüft worden? 

Dem Bundesminister der Verteidigung liegt ein Angebot der 
Deutschen Beamtenversicherung vom 30. Juni 1969 vor, das 
diese mit Schreiben vom 7. Mai und vom 3. Juni 1969 bereits an 
die Arbeitsgruppe Verteidigung der Fraktion der CDU/CSU des 
Deutschen Bundestages gerichtet hatte. 
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Eine abschließende Prüfung der Angelegenheit ist bisher aus 
den im Antwortschreiben zu dem Beschluß des Deutschen 
Bundestages vom 27. Juni 1969 (Drucksache VI/441) genannten 
Erwägungen - im Hinblick auf die beabsichtigte Änderung des 
geltenden Soldatenversorgungsrechts - zurückgestellt worden. 


6. Wie oft und mit welchem Ergebnis hat der Bundesminister der 
Verteidigung über den Inhalt der Bundestagsentschließung mit 
dem Bundesinnenminister und dem Bundesfinanzminister ver- 
handelt? 

über derartige Verhandlungen werden in meinem Ressort 
Statistiken nicht geführt. Das Ergebnis ist das Antwortschreiben 
vom 24. Februar 1970. 


7. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung nach acht- 
monatigen Verhandlungen, die Unfallversorgung für Grund- 
wehrdienstleistende und Wehrübende über das SVG/BVG zu 
verbessern? 

Wie hoch sind die evtl, möglichen Verbesserungen über das 
SVG? 

Die Bundesregierung wird die Frage prüfen, ob im Rahmen 
der vorgesehenen Änderung des Soldatenversorgungsgesetzes 
gezielte Maßnahmen vorgeschlagen werden können, um be- 
stimmte, sich aus dem Tod eines Soldaten der Bundeswehr 
unmittelbar ergebende Härten auf dem Gebiet der Versorgung 
für voll erwerbsfähige, kinderlose Witwen bis zur Vollen- 
dung des 45. Lebensjahres und für Eltern zu mildern. 


8. Wie ist die Unfallversorgung für Grundwehrdienstleistende 
und Wehrübende in anderen europäischen Ländern geregelt? 

Unterlagen über die Art und Höhe der Unfallversorgung für 
Grundwehrdienstleistende und Wehrübende in anderen euro- 
päischen Ländern liegen - bis auf das in Österreich geltende 
Recht - nicht vor. In Österreich wird die Versorgung der Wehr- 
pflichtigen und ihrer Hinterbliebenen durch das „Bundesgesetz 
vom 5. Februar 1964 über die Versorgung der den Präsenzdienst 
leistenden Wehrpflichtigen und ihrer Hinterbliebenen" (Heeres- 
versorgungsgesetz - HGV) geregelt. Danach erfolgt die Ver- 
sorgung nach den Grundsätzen der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung. 

9. Beabsichtigt die Bundesregierung unter Bezug auf Frage 8 eine 
einem anderen besseren Modell vergleichbare Lösung für die 
Grundwehrdienstleistenden und Wehrübenden vorzusehen? 

Die Bundesregierung beabsichtigt nicht, von dem Grundsatz 
abzuweichen, daß für die Soldaten der ehemaligen und der 
alten Wehrmacht sowie für die Soldaten der Bundeswehr mög- 
lichst weitgehend gleiches Recht zu gelten habe. Dieser Grund- 
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satz ist bei der Beratung des Soldatenversorgungsgesetzes im 
Jahre 1957 von den beteiligten Ausschüssen des Deutschen 
Bundestages bestätigt und im Dritten Teil des Soldatenver- 
sorgungsgesetzes durch die Verweisung auf das Bundesver- 
sorgungsgesetz zum Ausdruck gebracht worden (vgl. Druck- 
sache 3366 der 2. Wahlperiode). 


Berkhau 
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Gegenüberstellung der wichtigsten Versorgungs-/Rentenleistungen (Regelfall) 
auf Grund eines Dienst-/Arbeitsunfalls, einer WDB 


Beamter 

Berufssoldat 

Soldat auf Zeit 

Wehrpflichtiger 

1 

II 

III 

IV 


A) Beschädigter 


§§ §§ §§ §§ 

BBG SVG SVG SVG 


a) Berufsförderung 


b) Dienstzeitver- 
sorgung 

140 Unfallruhegehalt 

= 66 2 / 3 - 75 % 
der Dienstbezüge 
aus der End- 
stufe der Besol- 
dungsgruppe 

135 (bei Dienstunfall 

einschl. Berufs- 
krankheiten) 
oder 

141a Erhöhtes Unfall- 

ruhegehalt 
= 75 % der 
Dienstbezüge aus 
der Endstufe der 
nächsthöheren 
Besoldungs- 
gruppe (bei 
Unfall in beson- 
ders lebensge- 
fährl. Einsatz) 

c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 


139 d) Unfallausgleich 
entspr. MdE- 
Grad und der 
Grundrente nach 
BVG 


137 e) Heilverfahren 
unentgeltliche 
Behandlung 


39,40 a) Berufsförderung 
im Umfang wie 
Z 12 bei Be- 
endigung des 
Wehrdienstes 
vor Vollendung 
des 40. Lebens- 
jahrs 

b) Dienstzeitver- 
sorgung 

27 wie Spalte I 


c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 


80 d) Beschädigten- 
versorgung 
(bei jeder WDB) 
= mindestens 
Grundrente nach 
BVG entspr. 
MdE-Grad; 
wegen der 
übrigen Leistun- 
gen vgl. § 65 
Abs. 1 BVG 


80 e) Heilbehandlung 
Leistungen nach 
BVG 


5 ff a) Berufsförderung 
entsprechend der 
Dauer der Dienst- 
zeit von minde- 
stens 4 Jahren; 
siehe außerdem 
c) und d) 

b) Dienstzeitver- 
sorgung 

11 «) Übergangsge- 

bührnisse 
= 75 % der 
Dienstbezüge des 
letzten Monats 
für die der ge- 
leisteten Dienst- 
zeit entsprechen- 
den Dauer von 
mindestens 
4 Jahren 

12 ß) Übergangsbei- 

hilfe 

= Vielfaches der 
Dienstbezüge des 
letzten Monats 
entsprechend der 
Dauer der gelei- 
steten Dienstzeit 


c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 
Rente bei Berufs- 
oder Erwerbs- 
unfähigkeit - 
Wartezeit gilt als 
erfüllt - Bund 
entrichtet wäh- 
rend der Dienst- 
zeit Beiträge 

80 d) Beschädigten- 
versorgung 

a) Grundrente 

b) Ausgleichs- 
rente 2 ) 

c) Berufs- 
schadens- 
ausgleich 2 ) 

d) Berufs- 
förderung 

e) Sonder- 
leistungen 

80 e) Heilbehandlung 
wie Spalte II 


a) Berufsförderung 
nur über c) und 
d) 


b) Leistungen aus 
Arbeitsverhältnis 
Evtl, zusätzliche 
Altersversorgung 
nach Tarif oder 
betrieblicher 
Vereinbarung 


c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 
wie Spalte II! 


80 d) Beschädigten- 
versorgung 
wie Spalte III 


80 e) Heilbehandlung 
wie Spalte II 


] ) Wahlrecht mit erhöhtem Unfallruhegehalt (Position b) 

2 ) Die Leistung ist einkommensempfindlich 

3 ) Gesamtbetrag für alle anspruchsberechtigten Hinterbliebenen 

4 ) Bei mehreren Hinterbliebenen ist die Kürzungsvorschrift des § 148 BBG zu beachten 

5 ) Beim Zusammentreffen der Positionen c) und d) ist die Ruhensvorschrift des § 1278 RVO zu beachten 


Anlage 1 


Arbeitnehmer 

V 


§§ 

RVO 

a) Berufsförderung 
wie Spalte IV 


b) Leistungen aus 
Arbeitsverhältnis 
wie Spalte IV 


1246 ff 

c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 
Rente bei Berufs- 
oder Erwerbs- 
unfähigkeit 5 ) 


539 ff 

d) Gesetzl. Unfall- 
versicherung 
Rente nach dem 
3. Buch RVO 5 ) 


e) Heilbehandlung 
Leistungen nach 
RVO 
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(noch Anlage 1) 


Beamter 

Berufssoldat 

Soldat auf Zeit 

Wehrpflichtiger 

Arbeitnehmer 

1 

II 

III 

IV 

V 



A) Beschädigter 




§§ 

§§ 

§§ 

§§ 


SVG 

SVG 

SVG 

RVO 


136 f) Sachschaden- 
ersatz 

bei Dienstunfall 

26 g) Einmalige Flug- 
BPolBG unfallentschädi- 
gung 

(Polizeivollzugs- 
dienst) ’) 


1) Witwe 
122 a) Sterbegeld 
= zweifache 
Dienstbezüge 3 ) 


144 b) Dienstzeitver- 
Abs. 1 sorgung 
Nr. 1 Unfall-Witwen- 
geld 

= 60 % des 
Unfallruhegehalts 
zuzügl. Kinder- 
zuschlag 4 ) 

c) Gesetzt Renten- 
versicherung 


d) Beschädigten- 
versorgung 


26 e) Einmalige Flug- 
BPolBG unfallentschädi- 
gung 

(Polizeivollzugs- 
dienst) ') 3 ) 


86 f) Sachschaden- 
ersatz 
wie Spalte I 

63 g) Einmalige Un- 
fallentschäd. 
Bes. gefährd. 
Personal ') 


1) Witwe 
43 a) Sterbegeld 
wie Spalte I 


43 b) Dienstzeit- 
versorgung 
wie Spalte I 


c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 


80 d) Beschädigten- 
versorgung 
(bei jeder WDB) 
beachte jedoch 
die Ruhensvor- 
schrift des § 65 
Abs. 1 BVG 


63 e) Einmalige Unfall- 
entschädigung 
Besonders ge- 
fährdetes Per- 
sona! ] ) 3 ) 


86 f) Sachschaden- 
ersatz 
wie Spalte l 

63 g) Einmalige Un- 
fallentschädig. 
Bes. gefährd. 
Personal 


B) Hinterbliebene 

1) Witwe 
41 a) Sterbegeld 
wie Spalte I 


b) Dienstzeitver- 
sorgung 

12 Übergangsbei- 
Abs. 7 hilfe 3 ) 

entspr. der ge- 
leisteten Dienst- 
zeit 


c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 
Rente - 
Wartezeit gilt 
als erfüllt - 
Bund entrichtet 
während der 
Dienstzeit 
Beiträge 

80 d) Beschädigten- 
versorgung 

a) Grundrente 

b) Ausgleichs- 
rente 2 ) 

c) Schadens- 
ausgleich 2 ) 

d) Kranken- 
behandlung 

e) Sonder- 
leistungen 

63 e) Einmalige Unfall- 
entschädigung 
Bes. gefährdetes 
Personal 3 ) 


86 f) Sachschaden- 
ersatz 
wie Spalte I 

63 g) Einmalige Un- 
fallentschädig, 
wie Spalte III 


1) Witwe 

a) Zuwendung aus 
Anlaß d. Todes 
bis zu 900 DM 
(VMBI. 1962 

S. 414) 3 ) 

b) Leistungen aus 
dem Arbeitsver- 
hältnis 

wie A b 


c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 
wie Spalte III 


80 d) Beschädigten- 
versorgung 
wie Spalte III 


63 e) Einmalige Unfall- 
entschädigung 
wie Spalte III 


f) Sachschaden- 
ersatz 


g) Einmalige Ent- 
schädigung 


1) Witwe 
201 a) Sterbegeld 

= zwanzigfache 
d. Grundlohns 3 ) 


b) Leistungen aus 
dem Arbeitsver- 
hältnis 

wie Spalte IV 


c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 
1263 ff Rente 5 ) 


d) Gesetzl. Unfall- 
versicherung 
590 Rente nach dem 
3. Buch RV0 5 ) 


e) Einmalige Ent- 
schädigung 
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(noch Anlage 1) 


Beamter 

1 

Berufssoldat 

II 

Soldat auf Zeit 

III 

Wehrpflichtiger 

IV 

Arbeitnehmer 

V 

§§ 

§§ 


A) 

§§ 

Beschädigter 

§§ 

§§ 

BBG 

2) Waisen 

SVG 

2) Waisen 

SVG 

2) Waisen 

SVG 

2) Waisen 

RVO 

2) Waisen 

122 a) Sterbegeld 
= zweifache 
Dienstbezüge 3 ) 

43 a) 

Sterbegeld 
wie Spalte 1 

41 a) 

Sterbegeld 
wie Spalte 1 

a) Zuwendung aus 
Anlaß des Todes 
wie Nr. 1 a 

201 a) Sterbegeld 
wie Nr. 1 a 

144 b) Dienstzeitver- 
Abs. 1 sorgung 

43 b) 

Dienstzeitver- 

sorgung 

b) 

Dienstzeitver- 

sorgung 

b) Leistungen aus 
d. Arbeitsverhält. 

b) Leistungen a. d. 
Arbeitsverhältnis 

Nr. 2 Unfall-Waisen- 
geld 


wie Spalte 1 

12 

Abs. 7 

wie Nr. 1 a 

wie A b) 

wie Spalte IV 

= 30 % des j 

Unfallruhege- 
halts 4 ) 

c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 

c) 

Gesetzl. Renten- 
versicherung 

c) 

Gesetzl. Renten- 
versicherung 
wie Nr. 1 c 
zuzügl. Kinder- 
zuschuß 

c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 
wie Spalte III 

c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 

1263 ff Waisenrente 
zuzüglich 
Kinderzuschuß 5 ) 

d) Beschädigten- 
versorgung 

80 d) 

Beschädigten- 
versorgung 
wie Nr. 1 d 

80 d) 

Beschädigten- 

versorgung 

a) Grundrente 

b) Ausgleichs- 
rente 2 ) 

c) Erziehungs- 
beihilfe 2 ) 

d) Krankenbe- 
handiung 

80 d) Beschädigten- 
versorgung 
wie Spalte III 

d) Gesetzl. Unfall- 
versicherung 

595 wie Nr. 1 d 5 ) 

26 e) Einmalige Flug- 
BPolBG unfallentschädi- 
gung 

(Polizeivollzugs- 
dienst) 3 ) 

63 e) 

Einmalige Unfall- 
entschädigung 

Bes. gefährd, 
Personal ’) 3 ) 

63 e) 

Einmalige Unfall- 
entschädigung 

Bes. gefährdetes 
Personal 3 ) 

63 e) Einmalige Unfall- 
entschädigung 
wie Spalte III 

e) Einmalige Ent- 
schädigung 

3) Eltern 


3) Eltern 


3) Eltern 

3) Eltern 

3) Eltern 

122 a) Sterbegeld 
= zweifache 
Dienstbezüge 3 ) 

43 a) 

Sterbegeld 
wie Spalte 1 

43 a) 

Sterbegeld 
wie Spalte 1 

a) Zuwendung aus 
Anlaß d. Todes 
wie Nr. 1 a 

a) Sterbegeld 
wie Nr. 1 a 

b) Dienstzeitver- 
sorgung 

145 Unterhaltsbeitrag 

43 b) 

Dienstzeitver- 
sorgung 
wie Spalte 1 

b) 

Dienstzeitver- 

sorgung 

b) Leistungen a. d. 
Arbeitsverhältnis 

b) Leistungen a. d. 
Arbeitsverhältnis 

= 30 % des 
Unfallruhe- 
gehalts 4 ) (bei 
Ernährereigen- 
schaft des 

Sohnes und eig. 
Bedürftigkeit) 






c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 

c) 

Gesetzl. Renten- 
versicherung 

c) 

Gesetzl. Renten- 
versicherung 

c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 

c) Gesetzl. Renten- 
versicherung 

d) Beschädigten- 
versorgung 

80 d) 

Beschädigten- 
versorgung 
Elternrente, falls 
günstiger als 
Leistungen zu 
b) 2 ) (bei Be- 
dürftigkeit, aber 
auch ohne Er- 
nährereigen- 
schaft d. Sohnes) 

80 d) 

Beschädigten- 
versorgung 
Elternrente wie 
Spalte II 

80 d) Beschädigten- 
versorgung 
wie Spalte II 

596 d) Gesetz!. Unfall- 
versicherung 
wie Nr. 1 d 

26 e) Einmal. Flug- 
unfallentschädi- 
gung 

BPolBG (Polizeivoll- 
zugsdienst) 3 ) 

65 e) 

Einmal. Unfall- 
entschädigung 

Bes. gefährd. 
Personal 3 ) 

65 e) 

Einmal. Unfall- 
entschädigung 
wie Spalte II 

i 65 e) Einmalige Unfall- 
entschädigung 
wie Spalte II 

e) Einmalige Ent- 
schädigung 
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Anlage 2 








Angaben zur Person: 

Grundwehrdienst 

Wehrübung 

Soldat a. Z. ] ) 

Berufssoldat 

Geburtsjahr: 

Familienstand: 

(Alter der Ehefrau) 

Zivilberuf: 

Dauer der Berufsausübung: 
letztes Einkommen: (Zivil) 
Durchschnittseinkommen 

It. §§ 3 und 4 der VO zu § 30 

Abs. 3 und 4 BVG 

Wehrdienstverhältnis vom: 

Dienstgrad: 

Unfall am: 

Minderung der Erwerbsfähigkeit: 

WDB bzw. Dienstunfall: 

SVG/BVG-Versorgung: 

Grundrente 

Ausgleichsrente 

Ehegattenzuschlag 

Kinderzuschlag 

Berufsschadensausgleich 

1950 

ledig 

Maurergeselle 

48 Monate 

1220 DM 

1078 DM 

1. April 1969 
Schütze 

10. Juli 1969 

70 v. H. 
ja nein 

DM DM 

191, — 

201, — 

1943 

verheiratet 1 Kind 

kaufm. Angestellter 
mehr als 60 Monate 
900 DM 

1147 DM 

2. Januar 1970 
OGefr 

10. Januar 1970 

50 v. H. 
ja nein 

DM DM 

110 — 

326 — 

1944 1939 

verheiratet (22 Jahre) verheiratet 2 Kinder 

Kfz.-Schlosser Abiturient 

39 Monate — 

1160 DM — 

1164 DM 1902 DM 

1. Juli 1963 1. Juni 1959 

Fw Hptm 

28. November 1969 12. August 1969 

80 v. H. 60 v. H. 

ja nein ja nein 

DM DM DM DM 

232,— — 139— — 

43,— — 464,— — 

insgesamt: 

392— — 

436,— 

— 

275 — 

— 

603,— 

— 

zahlbar nach § 65 BVG 

392,— 

436 — 

— 

275,— 

— 

139,— 

— 

Rente aus der gesetzlichen Rentenversicherung 
Berufsunfähigkeitsrente 



334,40 

334,40 









Erwerbsunfähigkeitsrente 

577 — 

— 

— 

397,40 

397,40 

— 

— 

Kinderzuschlag 

— — 

86 — 

86,— 

— 

— 

— 

— 

insgesamt: 

577,— — 

420,40 

420,40 

397,40 

397,40 

— 

— 

Dienstzeitversorgung SVG 

Übergangsgebührnisse 

S, 





660,75 

660,75 





Ruhegehalt 

— — 

— 

— 

— 

— 

— 

742,96 

Unfallruhegehalt 

— — 

— 

— 

— 

— 

1338,53 

— 

Kinderzuschlag 

— — 

— 

— 

— 

— 

100,— 

100,— 

insgesamt: 

— — 

— 

— 

660,75 

660,75 

1438,53 

842,96 

Gesamtversorgungsbezüge: 

969,— 

856,40 

420,40 

1333,15 

1058,15 

1577,53 

842,96 

1) nach Wegfall der Übergangsgebührnisse 
Hinterbliebenenversorgung: 

Witwe: 

SVG/BVG-Versorgung: 

Grundrente 


188 — 


958,40 

188,— 

397,40 

188,— 


Ausgleichsrente 

— — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Schadensausgleich 

— — 

— 

— 

— 

— 

128,— 

— 

insgesamt: 

— — 

188,-- 

— 

188,— 

— 

316,— 

— 

zahlbar nach § 65 BVG 

— — 

188 — 

— 

188,— 

— 

169,— 

— 

Rente aus der gesetzlichen Rentenversicherung 
Witwenrente 


300,90 

300,90 

159 — 

159, — • 



Kinderzuschlag 

— — 

86,— 

86,— 

— 

— 

— 

— 

insgesamt: 

— — 

386,90 

386,90 

159,— 

159, — 

— 

— 

Dienstzeitversorgung SVG 

Übergangsgebührnisse 


_ 

__ 

660,75 

660,75 



_ 

Witwengeld 

— — 

— 

— 

— 

— 

— 

445,77 

Unfallwitwengeld 

— — 

— 

— 

— 

— 

669,27 

— 

Kinderzuschlag 

— — 

— 

— 

— 

— 

100,— 

100,— 

insgesamt: 

— — 

— 

— 

660,75 

660,75 

769,27 

545,77 

Witwenversorgung insgesamt: 

— — 

574,90 

386,90 

1007,75 

819,75 

862,27 

545,77 

Halbwaisen: 

SVG/BVG-Versorgung: 

Grundrente 


52,— 




104,— 


Ausgleichsrente 

— — 

93,— 

— 

— 

— 

156,— 

— 

insgesamt: 

— — 

145, — 

— 

— 

— 

260, — 

— 

zahlbar nach § 65 BVG 

— — 

145, — 

— 

— 

— 

— 

— 

Rente aus der gesetzlichen Rentenversicherung 
Waisenrente 


50,20 

50,20 


_ 



Dienstzeitversorgung SVG 

Waisengeld 







178,30 

Unfallwaisengeld 

— — 

— 

— 

— 

— 

669,26 

— 

Waisenversorgung insgesamt: 

— — 

195,20 

50,20 

— 

— 

669,26 

178,30 

Hinterbliebenenversorgung insgesamt: 

— — 

770,10 

437,10 

1007,75 

819,75 

1531,53 

724,07 

1) nach Wegfall der Übergangsgebührnisse 

Ohne Berücksichtigung einmaliger Leistungen. 




347,— 

159,— 
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